
Europäischen· Gedanken gelebt 
Schüler der Hesselhurster Astrid-Lindgren-Schule reisen im Rahmen eines EU-Projekts nach Estland 

Schüler der Hesselhurs­
ter Astrid-Lindgren­
Schule haben mit ihrer 
Rek torin eine Reise nach 
Estland unternommen. 
Sie repräsentierten 
Deutschland bei einem 
internationalen Projekt 
und erkundeten die 
Hauptstadt Tallin. 
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Willstätt-Hesselhurst. Die 
Schüler der Astrid Lindgren­
Schule Dominique Kornexl 
(Außenklasse Berufliche 
Schulen Kehl), und Abdullah 
lldiz (Außenklasse Boderswei­
er) sind vor Kurzem zusam­
men mit Schulleiterin Brigitte 
Pertl-Wulf und der Projektlei­
terin für Deutschland Karin 
Baumgärtner nach Estland ge­
reist. Hintergrund war ein in­
ternationales Schulprojekt 

Vor der eigentlichen Pro­
jektarbeit verbrachte die 
Gruppe zwei Tage in der Lan­
deshauptstadt Tallin. Dort er­
kundete sie die mittelalterli­
che Altstadt, das Zarenschloss 
Kadriorg, das Museum für Mo­
derne Kunst »Kumu« und das 
berühmte Sängerstadion, in 
dem sich alle fünf Jahre Zehn­
tausende Estländer zum Sin­
gen treffen. 

Schwerpunkt Inklusion 
Von 2015 bis 2017 arbeiten 

die Länder Italien, Estland, 
Türkei, Rumänien, Portu­
gal und Deutschland gemein­
sam im Rahmen eines soge­
nannten »Erasmus+«-Projekts 
am Thema »Mini Entrepre­
neurs at School«. Schwerpunk­
te sind das Erstellen von Lo­
gos, der Einsatz moderner 
Medien, auch verschiedene In­
ternetplattformen, die engli­
sche Sprache, Gründung von 
Schülerfirmen und das wich­
tige Thema Inklusion. Deshalb 
arbeiten an diesem Vorhaben 
Sonderschulen, eine Hoch­
schule und mehrere allgemei­
ne Schulen zusammen. 

Bei den Treffen in den jewei­
ligen Ländern stellen alle Part­
ner ihre Ergebnisse vor. In den 
zwei Projektjahren wird jedes 
Land einmal besucht. So kön­
nen die jeweiligen Entwick­
lungen in den Länderprojekten 
und die Fortschritte der Schü­
ler diskutiert und nachhaltig 
weiterentwickelt werden - mit 
dem Ziel, nachhaltige Konzep­
te entstehen zu lassen. 

Nach Talinn fand das Tref­
fen der Ländergruppen in Tar­
tu statt, Universitätsstadt und 
zweitgrößte Stadt des Landes. 
Hospitationen in Einrichtun­
gen für Kinder, Jugendliche 
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Die deutsche Reisegruppe vor dem Denkmal für Liebende ln der Universitätsstadt Tartu (von 
links): Domlnlque Kornexl, Schulleiterin Brlgltte Perti-Wulf, Projektleiterin Karln Baumgärtner 
und Abdullah lldlz. Foto: Schule 

und Erwachsene mit Behinde­
rungen standen nun ebenso auf 
der Tagesordnung wie kultu­
relle und touristische Ziele. In 
der kleinen Kulturstadt Vi]jan­
di fand ein Maultrommel-Work­
shop statt, im Heimatmuseum 
wurde Roggenbrot nach tradi­
tionellen Rezepten gebacken 
und auf von der EU geförderten 
Wanderwegen ein Biosphären­
Reservat erkundet. Ein Ausflug 
zum Verkaufsraum der Initiati­
ve »Maria Küla«, wo erwachse­
ne Menschen mit Behinderung 
zusammen wohnen und arbei­
ten, in einem riesigen Einkaufs-

zentrum, zeigte den Besuchern 
die große Vielfalt an Produk­
ten, die in Handarbeit mit viel 
Liebe zum Detail hergestellt 
und dort verkauft werden. 

»Schullädele« vorgestellt 
Zwischendurch trafen sich 

die Ländergruppen zu Bespre­
chungen und Konferenzen. Die 
Länder stellten sich gegensei­
tig ihre Portfolios vor und er­
läuterten die Arbeit an ihren 
jeweiligen Vorhaben. Deutsch­
land stellte das »Schulläde­
le« der Astrid-Lindgren-Schu­
le vor. Schüler verschiedener 

))Erasmus+«- Das Programm 
• Das EU-Programm für all­
gemeine und berufliche Bil­
dung, Jugend und Sport ist 
am 1. Januar 2014 in Kraft 
getreten. Es war zuvor am 
19. November 2013 vom 
Europäischen Parlament 
und am 3. Dezember vom 
EU-Rat verabschiedet wor­
den. Im Zentrum des EU­
Programms steht die För- . 

derung der Mobilität zu 
Lernzwecken und der trans­
nationalen Zusammenar­
beit. Wichtig ist der Aus­
tausch bewährter Praxis im 
Bildungs- und Jugendbe­
reich. Im Sportbereich kon­
zentriert sich das Programm 
vor allem auf Kooperations­
projekte und den Breiten­
sport. 

Klassen arbeiten ganzjährig 
daran, Produkte für den Ver­
kauf auf verschiedenen Märk­
ten der Region herzustellen. 
Das Angebot ist vielfältig und 
reicht von Gewürzölen, Kräu­
tersalzen, Linzertorten, Näh­
und Filzarbeiten aller Art bis 
hin zu Holzwerkstücken, wie 
Bienenfutterkästen oder Vo­
gelhäuser. 

In den nächsten zwei 
Jahren, so lange läuft das 
»Erasmus+«-Projekt noch, soll 
das Schullädele im Unterricht 
der Schule weiter etabliert wer­
den. Gesucht wird noch ein Ort 
für eine Ausstellungs-Vitrine. 
Von dort soll es möglich sein, 
Produkte aus dem »Schulläde­
le« online zu bestellen. 

Nach fünf Tagen Intensiv­
Programm in Tartu legten die 
beiden Schüler und ihre Leh­
rerinnen noch einen Entspan­
nungstag in Taltin ein. Sie be­
suchten bei herrlichem Wetter 
den Linnahall, einen giganti­
schen Betonklotz aus Sowjet­
zeiten direkt an der Ostsee, 
und das U-Boot-Museum. Mit 
vielfältigen und unvergessli­
chen Eindrücken flogen sie zu­
rück nach Deutschland. 


